
Jahren 1858 bis 1871 Das erk zeigt, wie ehr Booͤelſchwin ſich odem
odamaligen Preußen verbunden wußte, unoͤ zugleich, wie ehr er ſi als
Lutheraner anſa Vieles iſt für den Kirchenhiſtoriker intereſſant, der
Aufſatz 65  ber die Frage der Anion 336 5.0, Üüber le Wuppertaler Feſt⸗
woche 559 ff.) oder le Auseinanderſetzung mit dem Proteſtantenverein

505 ff.) Der vorliegende no bereichert 1e immer mehr anſchwellende
Booͤelſchwingh-Literatur Jetzt inoͤ wir nicht mehr nur auf 1e Biographien
Vater Booͤelſchwinghs angewieſen, ondern können uns Qus ſeinen Selbſt.
zeugniſſen unmittelbar 27½  ber ſeinen Entwicklungsgang, ſein theologiſches
Unoͤ kirchliches Weroͤen unoͤ Wirken unterrichten.
0 der II Banoͤ baloͤ herauskommen können! Er wiro die wichtigſten

Veröffentlichungen Booͤelſchwinghs QuSs ſeiner etheler Zeit bringen.

11 rieor d 0 Bodelſchwingh: Ströme, die wärts
fließen. Verlagshanoͤlung der Anſtalt Bethel 1954 142 Seiten
Kart. 2,80; Ganzleinen —35,80
Es iſt gewi keine kirchengeſchichtliche Arbeit im üblichen Sinn;

inoͤeſſen gewährt oͤieſes von rieöri von Booͤelſchwingh, dem Sohn, ver.

Büchlein Einblick In das Werdoͤen unoͤ eben einer beſonoͤers geprägten
Gemeinoe, der Zionsgemeinodͤe in Bethel, mit ihren vielen Häuſern unoͤ
Heimen. SO dürfen wir das Buch unſeren Leſern als einen Teil der bvon

Bethel hanoͤelnoͤen Literatur empfehlen, aber auch als Ergänzung der Im
letzten ahrbu angekünoͤigten Vorträge unoͤ Aufſätze („Der Weg zum
Bruoͤer).

Luoͤwig Ein eben in der olge Jeſu
Luoͤwig Bechauf Verlag Bielefeloͤ 1955 126 Seiten Kart.

5,50, Leinen 4,80
e von ſeiner Lebensgefährtin ge  rlebene unoͤ mit einem Vorwort

bvon Präſes Ilm verſehene Biographie des Pfarrers Luoͤwig Steil,
der 1945 Im Konzentrationslager Dachau arb, iſt ein wertvoller
Beitrag für die Geſchi der weſtfäliſchen Ir in den Jahren 1933
18 1945 Seit 92 War oi Pfarrer der Bergmannsgemeinde Holſter
hauſen Wir hören bvon oer erſten äliſchen Bekenntnisſynode in Dort—
und 1934, bvon ſeiner Arbeit im weſtfäliſchen Bruderrat unoͤ ſeiner irk⸗
amkeit in der damaligen Geiſtlichen Leitung. Es iſt das Lebensbilo eines
ſtets zUum Zeugnis unoͤ Einſatz bereiten Pfarrers, das hier gezeichnet wirod.
Aus dem Gefängnis konnte er ſeiner Frau ſchreiben, indem Ei
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ſeine Gemeindeglieoͤer „Sage ihnen, daß der Lobgeſang nicht ver

ſtummen darf“ 9501
Die mit viel ge  riebene Biographie veroͤient, von weiteren

Kreiſen in unſeren Gemeinoͤen unoͤ Schulen eleſen und beachtet 3 werden.

13 Wilh elm euſer: Die ippi Lanoͤeskirche. ri ihrer
Sonderaboͤruck Raus dem „Deu  en Pfarrerblatt“.

Eſſener Oruckerei „Gemeinwohl“ 1953 36 Seiten, kart 0j,60
leſe kleine, aber inhaltsreiche Schrift des Lippiſchen Lanöesſuperinten—

denten, die auf Aufſätze Nii „Deut  en Pfarrerblatt“ zurückgeht, gibt einen
klaren eLr U  ber die Ippi Lanoͤeskirche in unoͤ Gegenwart.

Nach einem Rückblick auf die mittelalterliche poĩ („Lanoͤesherren und
Landesherrſchaft 18 zur Reformation“) iro eine Darſtellung der lutheriſchen
Reformation gegeben, die ſchließlich tacken Hemmungen, bDor allem politiſcher
Art unterlegen iſt Wichtig ＋ in dieſem zuſammenhang U. 1e ſogenannte
Lippe-⸗Spiegelberger Kirchenoroͤnung dbon 1571, le hinſichtlich ihres Be
kenntnisſtanoͤes heute noch für le lippiſchen lutheriſchen Gemeinden gilt

Anter Graf S  imon VI bahnte ſich le Einführung des reformierten
Bekenntniſſes Der Röhrentruper ece bo  — Auguſt 1617, der die
„Lemgoer Revolte“ beenoöͤete unoͤ bei dem nicht nur I*Reformen,
ondern auch beoͤeutſame politiſche Entſcheioͤungen ging, iſt für le
lippiſchen kirchlichen Verhältniſſe b  18 1854 in Geltung geblieben 12
1618 wuroͤe der Heioͤelberger Katechismus eingeführt. ann olg das wich⸗
tige Kapitel „Lutheraner und Reformierte in Lippe von 1617 bis
Graf Simon Henrich 18 697 führte unter Anerkennung der ver:

traglich eſtliegenoͤen Sonoͤerre der Lutheraner 1684 die bvon dem
Generalſuperintenoͤenten er verfaßte „Chriſtliche Kirchenoroͤnung ein  7
ſie iſt erſt 1931 durch eine eue „Verfaſſung der ippiſchen Lanoͤeskirche“
erſetzt woroen. Die Erweckungsbewegung des Jahrhunoerts eſon⸗
ders in Lemgo feſten Fuß Ein letztes Kapitel beſchreibt le kirchlichen Ver—
ältniſſe von 1854 18 zUur Gegenwart. Nachoͤem 1835 die Rheiniſch

Weſt⸗
äliſche Kirchenoroͤnung eingeführt unoͤ 1873 für die öſtlichen Provinzen
Preußens emne „Kirchengemeinoͤe— und Synooͤaloroͤnung“ rlaſſen woroͤen
war, wuroͤe bo  2 damaligen Fürſten 1  le Einführung einer Lanoͤesſynooͤe“
1877 „Unter ausorücklicher Wahrung des oͤurch die Kirchenoroͤnung von 1684
feſtgeſetzten Bekenntnisſtanoͤes der nach Gottes Wort reformierten I＋
des Landes“ angeoroͤnet. Die Lutheraner wuroen 1882 3 einer lutheri  en
Klaſſe zuſammengeſchloſſen Undͤ wählten ſich ſeit 1887 einen eigenen Super  —
intendenten 199 Nach dem Thronverzicht des Fürſten Leopoloͤ
(1904-1918) gingen 1e Befugniſſe des Landesherrn als berſten Biſchof
1918 auf einen aus den oͤre

1 Mitglieoͤern des Konſiſtoriums Unoͤ den oͤre
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